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Zum 70 . Gekurtstag unseres Königs.

Dos Württembergerland hatte vor anderthalb Iah -,
reu , anläßlich des 25 jährigen Regierungsjubiläums des!
Königs Wilhelm II . , Gelegenst , sich das Verhältnis
zwilchen Fürst und Volk besonders eindringlich vor Auge»
zu halten. Und es geschah im Zeichen allgemeiner Dank*
barkcit mU> Verehrung . Mit vollem Recht ; ist es doch
eine Unübersehbare Zahl segensreichster Maßnahmen , die
ans allen Gebieten des Staatslebens in der Zeit vom
6 Oktober 1891, da König Wilhelm den Thron bestieg,
bis heute zustande kamen , und hat sich weiter aus den
menschlichen Eigenschaften des Königs ein Verhältnis zum
Volie herausgebildct , wie es schöner kaum gedacht werden
kcmu.

Mit der Uebernahme der Krone trat an den damals
43 Jahre alten Fürsten eine Fülle neuer und hoher
-Wichten heran , die der König selber umschrieb , als er

^gleich nach der Regierung -Übernahme feierlich das schöne
Gllöbnis tat , die Verfassung des Landes getreu zu wahren,

,Frömmigkeit und Gottesfurcht zu pflegen, den Armen
u:L Schwachen ein warmer Freund und Helfer, dem
Kochte ein eifriger Hüter zu sein und seine Stellung als
Usgent eines deutschen Bundesstaates in unerschütterlicher
. reue zu Reich und Kaiser wahrzunehmcn . Was damals

(4elöbms war , heute ist es Erfüllung . Das Schwabenvolk
trcsßj , mit welch hohen Vorzügen als Mensch ausgestattet,
unser König es verstanden hat , duldsam und leutselig,
m ' -pruchslos und freigebig, zugetan der Heimatschollc und
- . en : Schönen, seine Landeskinder auch mit dem rein
ucenschlichen, innersten Empfinden an sich zu ketten . Die
-.Ms dem innigen Vertrauensverhältnis zwischen Fürst
ruA Volk erwachsenen grossen und kleinen Erfolge recht-
fertigen es , wenn der Landesherr als kirchliches Leitwort
Nr die still-ernste Feier seines 70 . Wiegenfestes die schlich-

aber bedeutsamen Bibelworte wählte : „Bis hieher
W der Herr geholfen .

" Ja , er hat bis hieher geholfen;
urkü er wird , dessen dürfen König und Volk gewiß sein,
Madenvoll auch weiter helfen?

Als ein deutscher Fürst hat König Wilhelm in den
mm beinahe dreißig Jahren seiner Regierung , wie vor¬
her durch Teilnahme am Einigungskriege 1870/71 nichts»exabsäumt, was der Erstarkung und Vertiefung des deut¬
schen Gedankens und der Vereinheitlichung, Vervollkomm¬
nung und Ertüchtigung der Wehr des Reiches irgendwie
förderlich sein konnte. Das Bebenhäuser Abkommen, die
llckevollc Betreuung aller Flotten - und Kolonialbestre-
ENgen , sowie die zu allen Tagen uubcirrte Unterstützung
der Arbeit unseres Grafen Zeppelin , wie auch der An-
Muß Württembergs an das Reichspostgebiet, die Be¬
strickungen zur Vereinheitlichung der deutschen Verkehrs-
«Nrichtungen u . a . sind beredte Beweise dafür , cm Be-
roeiskraft dennoch zurücktretend gegenüber den bewunde-
Zungswürdigen Taten unserer Wehr in diesem Krieg aller
Kriege, an denen auch Schwabens Söhne , geleitet vom
Wahlspruch des Wappens ihrer Heimat „Furchtlos und
treu", ruhmvollsten Anteil haben dürfen , als lebendige, in
Not und Sturm bis in den Tod getreue Zeugen dafür,
*ah gerade auf den: Gebiete des Ausbaues unserer Wehr¬
kraft auch in Württemberg in den vergangenen Jahrzehn -.^ ^ außerordentlich viel geschehen ist.

"
Auch in dem großen Verlangen der Völker nach

Erweiterung ihrer Rechte darf in unserer engeren Heimat
vieles heute schon als erreicht, als Besitz angesehen werden,k>as anderwärts in deutschen Landen angestrebt, erst von
einer näheren oder ferneren Zukunft zu erwarten seinwird . Duldsamkeit und Klugheit, Rechtlichkeitsgefühl und
«er Wunsch , alle im Volke lebendigen Kräfte dem Volks-
Zanzeu nutzbar zu machen , haben im Laufe der Zeiten« neu weitgehendeil Ausgleich zwischen Klassen und Ge¬
gensätzen herbeigesührt und Verhältnisse zustande kommen
Lassen, denen kommende Tage nicht mehr allzuviel werden
« ringen müssen.

Wohl einem Fürsten , glücklich ein Siebzigjähriger,
Ar nicht nur zu allen Tagen weise dem Pulsschlag der
Vergangenheit , durch die er geschritten, gelauscht , son-
Arn durch hohe Tat auch engstens mit der Gegenwart,
durch kluge Voraussicht mit der Zukunft verwachsen ist.
Auf ihn wird mit ganz besonderem Recht das Wort an¬
gewandt werden dürfen : „Wer seiner Zeit dient, hataller Zeit gedient" ; und er wird sich auch in aller Zukunft
«es neuen Werdens der Ding, . freuen dürfen . Sei das
itMevem beliebten Könia nockl rsch« lunük chestbiedan. in

nngeminderter geistiger und körperlicher Frische, rm Kreise
eines dankbaren glücklichen Volkes und «m Zeichen eines
pnmgen , deutschen Friedens?

*

Das Königtum ist zu verschiedenen Zeiten verschieden
»nfgefaßt worden . Jetzt werden alle einig darüber sein,
daß der König der Vertrauensmann der Na¬
tion ist . Lagarde.

Redet mir nicht von siebenzig Jahren,
redet mir nicht von Kräfte sparen!
Der eine vertulls und Halls doch immer,
der andere spart 's und gebrauchlls doch nimmer.
Hab ich die siebenzig nun erklommen,
und Gott erhält mir in alten Gnaden
Re Lust an seiner Wälder Pfaden,
dm fröhlichen Blick zwischen Licht und Wahn,
«md liebe Menschen zugetan , —
Wolllan , so mögen auch achtzig kommen!

I . G . FisKer

Der Krieg.
BTB . Großes Hauptquartier , 22 . Fckr . Wutlich)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In einzelnen Abschnitten Artillerie - und Mincu-

werfertätigkeit . Kleinere Erkundungsgefechte. An der Bahn
Ipern —Roulcrs wurde eine englische Feldwache über¬
rumpelt und gefangen.

In dm letzten drei Tagen wurden im Luftkampf
und vwn der Erde aus 24 feindliche Flugzeuge nnd 2
Fesselballons abgeschlossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Eichhorn:

In Estland wurde Hapsal genommen . Das Erste
Esten-Regimeut hat sich dem deutschen Kommando
unterstellt.

In Livland stießen unsere Kolonnen über Bonne-
bürg , Wolmar und Spandau hinaus vor.

Unter dem Jubel der Bevölkerung sind
unsere Truppen in Rjezyca eingerückt . Von dort stießen
sie bis Ljuzyn vor . Minsk wurde besetzt.

Heeresgruppe Linsingen:
Gei Unterstützung der Ukraine in ihrem Befreiungs¬

kampf wurden Fortschritte erzielt. In Nowvgrad-
wolynskhaben wir die Verbindung mitukrai¬
nischen Abteilungen ausgenommen.

Andere Kolonnen marschieren auf Dubnv.
D^r Erste Generakanartiermeister : Lndendorfß.

So groß das Russenland ist und so weit die Enk-
jernrmgm sich dehnen, für ein siegreiches deutsches Heer
bilden sie kein Hindernis . In gewaltigen Eilmärschen
geht der Befreiungszug vor sich und das Volk begrüßt
die deutschen »Barbaren " mit Freuden . Wo die Deutschen
sich zeigen, da hört die Schreckensherrschaft der Roten
Garde aus, da kommt es wie Erlösung über die ge¬
quälte Menschheit. Hapsal, ein Städtchen von etwa 4000
Einwohnern am Sund , gegenüber der Insel Dagö , ist
von dm Truppen des Generalfeldmarschalls Eichhorn be¬
setzt ; ein estnisches Regiment trat zu den Deutschen über
«nd stellte sich unter deutschen Oberbefehl. Ein sprechender
Beweis für die wahre Stimmung in Estland . Wolmar
in Livland ist besetzt und darüber hinaus sind in der
Richtung der Bahnlinie Riga —Dorpat die Städte Bonne-
Kurg und Svandau in deutschen Händen . Die Orts¬
namen besagen schon, daß es deutscher Kulturboden ist,
der von den bolschewistischen Horden gesäubert werden
muß . Bon Dünaburg aus ist die nördliche deutsche Ko¬
lonne schon in Rjezyca (etwa 75 Kilometer nordöstlich
von Dünaburg an der Bahnlinie nach Pskow) cingerückt,
empfangen vom Jubel der überglücklichen Bewohner . Von
hier aus wurde Ljuzyn (Gouvernement Witebsk) besetzt.
Auch die Hauptstadt der Weißrussen, Minsk , ist schon in
deutschen Händen . General Linsingen hat nach der Be¬
setzung von Rowno alsbald Fühlung mit den ukrainischen
TriMien gewonnen ; in Nowogradwolynsk d . h. ZVolhy-

« isch-Nowögrad , über 80 Kilometer östlich von Rownvh
stießen die ersten ukrainischen Truppen zu den Deutschen,
an deren Seite sie nun kämpfen werden, wenn es die
Bolschewiki je noch auf einen Kampf ankommm lassen
sollten . Die gemeinsame Aufgabe wird aber jedenfalls
sein, die Roten Garden aus dem ukrainischen Gebiet zu
vertreiben . Eine zweite Kolonne Linsingens marschiert auf!
Dubno , der südlichen Anlage des großen Festungsdreiecks.
Vielleicht ist Dubno inzwischen schon eingenommen . —
Daß der Vormarsch in Rußland nicht ohne weiteres
eingestellt wird , wie Trotzki bei Absendung seines Funk¬
spruchs wohl gerechnet hatte , ist sicher . Mittlerweile ist
auch der Eilkurier aus Petersburg mit der von der deut¬
schen Regierung verlangten schriftlichen Bestätigung des
Funkspruchs in Berlin eingetroffen. Aber der deutschen
Regierung pressiert es mit der Antwort darauf mit Recht
nicht. Erst sollen nun einmal die Friedensverhandlungen
Mit Rumänien ins Reine kommen , dann kann man be¬
sehen , was sich mit der Petersburger Regierung machen
läßt . Inzwischen werden aber die deutschen Kolonnen
Wohl ihre Arbeit erledigt haben.

An der Westfront sind weitere Patrouillengefechte
Kl verzeichnen , der Geschützkampf ist an der ganzen Front
vn Gange . Bon Paris aus wird verbreitet , Frankreich
rüste sich zur größten Offensive, die die Welt je gesehen
habe, und es wolle darin der deutschen Heeresleitung zn-
dorkommen. Wenns mit dem Mund zu schassen wäre,
dann stünde es um uns schlimm!

Ein deutscher Unterarzt Dr . St . , der aus langer
russischer Gefangenschaft zurückgekehrt ist, gibt unter Eid
u. a . folgendes zu Protokoll : Es war ein entsetzlicher
Anblick, die durch die lange Bahnfahrt bei über 30 Grad
8t. Kälte heruntergekommenen, verbrechen und verlausten
Gestalten (d . h. die deutschen Kriegsgefangenen ) zu sehen.
Ucker und über mit Geschwüren bedeckt , mit erfrorenem
Zehen, Fingern , Nasen mrd Ohren , standen sie da . Bei
einer Garnison von etwa 2000 Mann standen für 3000
Kriegsgefangene nur 16 Betten zur Verfügung , und diese
warm meist von Russen belegt. Nur die sehr schwer
Erkrankten wurden in das Lazarett nach Tschita über¬
geführt . Die Uckerführung dorthin , zunächst 4 Kilometer
Fahrt zur Bahn in offenen Bretterwagen ohne Stroh
bei 30 bis 60 Gr . .d Kälte und dann 24stündige Eisen¬
bahnfahrt bei ungenügender Verpflegung , hatte oft den
von dm Russen erhofften Erfolg . Der Patient starb ..
Selbst wenn man nicht das Schlimmste in Betracht zieht,
die Hilflosigkeit gegenüber den Wütereien der Bo schewiki,
so ist es gleichwohl klar, daß die letzten Ansätze zu einer
noch so primitiven Organisation in der gegenwärti»
« en Anarchie nntergegangen sind und daß unsere
Kricgsgejangenen das Aeußerste gewärtigen müssen , wenn
das Vaterland ihnen nicht baldige Hilfe bringt.

Im Voranschlag für das englische Heer für 1918/10
werden fünf Millionen Mann vorgesehen. — Die „Times"
meldet, daß Großbritannien bisher insgesamt 7)4 Mil¬
lionen Mann gestellt habe, die sich wie folgt verteilen:
England 4520000 , Schottland 620 000 , Wales 280000,,
Irland 170 000, die Kolonien 900 000, Indien und Afri- !
ka 1000000 . ' .

Im Raume von Kowel wird der Grundstock M
einer nationalen ukrainischen Armee gelegt. Tie erste!
ukrainische Division , derm Führer , Stabsoffiziere und
Mannschaften aus ehemaligen Kriegsgefangenen bestehen^
ist bereits in der Bildung begriffen . Offiziere und Mann¬
schaften sind in die historischen Uniformen der ehemaligem
ukrainischen Kosaken gelleidet : lange blaue Nocke und'
wcißgraue Feldmützen. Sie machen den besten Eindruck/
Stimmung und Aussehen der Leute, die unmittelbar aus
den Gefangenenlagern kommen , gibt das beste Zeugnis
für die Behandlung der Kriegsgefangenen in Deutschland.

Zur Lage.
Am letzten Montag mittags 12 Uhr schlug die letzte

Stunde des Waffenstillstands mit Rußland . Noch an
demselben Nachmittag traten unsere Heere den Vor¬
marsch über die Grenzlinien der Front an , rückten,
ohne nennenswerten Widerstand zu finden, in die starkem
Festungen Dünaburg , Luck nnd Rowno ein, über»
schritten die Bahnlinie Rig a— Petersburg und sind
nun weit hinter der ehemaligen russischen Verteidigungs¬
linie angelangt . Unter dem Eindruck dieses heilsamen
Schreckens schickten die Bolschewiki aus Petersburg einen
KunksvruÄ nach Berlin : sie seien bereit, die deutschen



Bedingungen , wie sie in Brest-Litows? gestellt Word«
waren , unverzüglich zu unterzeichnen- Eine große Genug,
tmmg für uns , diese Sinnesänderung ! Mer auch eine
Mahnung zur Vorsicht. Erst mutz einmal die Tinte de«
Unterschriften trocken sein , dann können wir uns allen«
falls über den vollzogenen großrussischen Friedensschlug
freuen.

I »zwischen ärgern sich Trotz kr und Genoffen übe«
den Ukrainer Fmedensvertrag . Der paßt gar nicht nl
den Kram ihrer Weltrevolutionspläne . Und so zogen bol¬
schewistische Mordbanden ins Land , eroberten Kiew und!
verwüsteten alles , was ihnen unter die rohen Fäuste
kam . Uns kann das nicht gleichgültig lassen . Wir müssen
so bald als möglich Getreide und Futtermittel aus dem
reichgesegneten Lande bekommen . Wir können niemals
zugeben , daß das Brot uns durch räuberisches Gesindel
aus der Hand geschlagen werde. Gehts nicht auf fried¬
lichem Wege, dann müssen wir dem ergreifenden Hilfe¬
ruf der Ukrainer Rada Folge leisten und mit Waffen¬
gewalt gegen ihre grausamen Bedränger einschreiten.

Wer auch die Polen freuen sich nicht über den
Ukrainer Frieden . In und außerhalb des Reichstags
erhoben sie Protest in einer Sprache , die echt polnisch
,ist . Man könnte fast meinen, Deutschland müßte es sich
nächstdem zur Ehre machen , daß seine Söhne für die
Befreiung des edlen Polenvolkes bluten und sterben durf¬
ten. Und warum ? Erstens , weil wir keinen Vertreter
Polens zu den Brest Litowsker Verhandlungen zugezogen
hatten , zweitens, weil im Friedensvertrag das Gouverne¬
ment Cholm der Ukraine zugesprochen wurde . Nun aber
ist die polnisch -ukrainische Grenzlinie noch gar nicht fest¬
gelegt. Das soll vertragsgemäß ! erst durch eine gemischte
Kommission, bei der auch Polen vertreten sein soll , in
aller Ordnung und unter tunlichster Berücksichtigung der
polnisch -nationalen Wünsche geschehen. Bis dahin müssen
sich aber die Herren gedulden. Man wird rein oder über¬
wiegend polnisch redende Kreise des bestrittenen Gouver¬
nements den Ukrainern nicht aufbürden . Freilich, die
Polen werden sich auch dann nicht zufrieden geben . Be¬
scheidenheit ist nicht ihre stärkste Seite . Wir werden mit
dem zukünftigen Königreich Polen noch manchen Strauß
auszufechten haben. Am Ende verlangen fie, daß das
Deutsche Reich als Frucht seiner gewaltigen Siege im
Osten auch noch eigene polnische Gebietsteile abtrete , da¬
für , daß die befreiten Herren keinen Finger für sich
zu rühren brauchten.

Also der Krieg gegen Größe-Rußland ist wieder ins
Rollen gekommen . Zunächst ist es ein Banden krieg.
Denn den Bolschewisten fehlt es an jeder geordneten
strategischen Leitung . Sie haben nur einen Plan : die
Randvölker zu quälen, zu vergewaltigen und zu ruinieren.
Und das nennt sich stolz ein „Selbstbestimmungsrecht der
Völker" . Wahrlich, es muß schauderhaft zugehen unter
dieser Schreckensherrschaft . Einmal im eigentlichen Großl-
rußland selbst . Aber das kümmert uns wenig. Das ist
ihre Sache, wenn sie sich gegenseitig aufsresscn , die Pe¬
tersburger , Moskowiter und wie sie alle heißen. Aber
etwas anders steht die Sache mit den Finnen, nament¬
lich aber mit den Kurländern , Litauern , Liv¬
land e r n und Esten . Der seitherige Verlauf des Kriegs,
die furchtbaren Opfer , die wir für diese Völker gebracht
haben, ihre Blutverwandtschaft mit uns — das alles
gibt uns das Recht des Wohltäters , der die flehenden
Bitten feiner Schützlinge nicht überhören darf . Freilich
es gibt noch

' Leute, im Deutschen Reich, die behaupten,
die Bolschewisten seien nicht allein schuld an dem Schei¬
ter nder Friedensverhandlungen und man habe den
wackren friedliebenden Herren in Estland und Livland
bitter Unrecht getan. O , diese Deutschen ! Es geht nichts
Über ihre Großmütigkeit oder —.
, Begreiflicherweise ist man im Westen gar nicht erbaut
Mer die Vorgänge im Osten. Frieden mit der Ukraine
5— fertige Tatsache , Frieden mit Rumänien , mit Finn¬
sland und vielleicht auch mit Großrußland — in Sicht.
.Und die Entente kann nichts dagegen machen . Ohnmächtig
lmit verschränkten Armen muß selbst der dicke John Bull
diesen Dingen zusehen . Seine allmächtige Diplomatie
Muß die Segel streichen vor dem scharfen Windstoß aus
dem Osten. Daneben erlebt er zu Hause allerlei Un¬
annehmlichkeiten. Lloyd George, englischer Diktator,
(sieht verhängnisvolle Wölklcin an seinem politischen Hori¬
zont auf,flehen . Der Zeitrngskönig Northcliffe hat ihm
die Gunst gekündigt, weil er einen französischen Hinden-
burg zulassen will . Der allgewaltige Arbeiterführer H e n-
derson will nichts mehr wissen von seinen fcrngesteckteu
Kriegszielen . Und der konservative Friedenslord Lans-
downe rät zu einem möglichst baldigen Verstäudigunas-
fricden — freilich nach englischer Art — da Deutsch¬
land doch unbesiegbar sei. Letzteres selbst auf der See.
Das zeigt täglich der Tauchbootkrieg, der ein Schiff
nach dem andern unbarmherzig verschlingt, selbst Niesen-
Passagicrdampfer mit 13000 ^ onnen . Das bewies aber
auch eine Flottenexpedition v - : 14 ./15 . Februar an die
Küste von. Dover und Folke " rre . Es war ein Keiner
Ausflug unserer Torpedoboote

'
doch kostete er dm

Engländern und ihrer Kana ' .mg fast zwanzig
Kriegsfahrzeuge. Wie lange noc!

'
ft England , bis es

zur Vernunft kommt?

Ereignisse i
' Der französische st ericht.

WTB . Paris/22 . Febr . Amtlicher Bericht von gestern
nachmittag : Nordwestlich Reims , in der Gegend von Loivre
scheiterte ein deutscher Vorstoß im französischen Feuer. Die
Zahl der in Lothringen nördlich von Bures und östlich von
Moncel gemachten Gefangenen betrip 525, darunter 11 Offi¬
ziere . Von der übrigen Front ist zu berichte ».
' Abends : Ziemlich lebhafte Attillr . ..atlgkeit an »er - r-
,samten Lronl . - - i

Der englische Bericht.
«8TV. London, 22 . Febr. Amtlicher Verübt vo« gester»

Nachmittag: Neuseeländisch« Truppen führten morgens einch
Vorstoß östlich des Polygonwaldes aus und braüsten Gefangene
ein . Die feindliche Artillerie war gestern abend gegen unsere
Stelluna bei Flesauieres tätia.

Palästina: Am 20 . Februar wurde unser Vormarsch
östlich von Jerusalem trotz heftiger Regengüße wieder ausge¬
nommen, obwohl das Gelände schwierig war und der Feind
hartnäckigen Widerstand leistete. Wir kamen bis auf 4 Meilen
an Jericho . Gleichzeitig wurde unsere Linie nordwestlich von
Jerusalem auf dem Abschnitt

'
westlich öer Straß - von Jeru¬

salem auf dem Abschnitt westlich der Straße von Jerusalem
nach Nablus bis zu einer Maximaltiefe von einer Meile
auf einer Front von 4 Meilen vorgeschoben.

Neues vom Tage.
Der Ukrainer Friede im Hanptausschuß.
Berlin , 22 . Febr. Zw Hauptausschuß des Reichs¬

tags hielt gestern Geheimrat Penck , Rektor der Uni¬
versität Berlin , einen Vortrag . Die gezogene provi¬
sorische Grenze fällt zum Teil mit der alten Sprach¬
grenze zusammen, zum Teil verläuft sie auf ukrainisches
oder polnisches Sprachgebiet . Von einem Ueberwiegen
der polnischen Bevölkerung im Cholmer Gouvernement
kann nach den vorliegenden Karten und Material nicht
gesprochen werden.

Nach längerer Aussprache wurde der ukrainische Frie¬
densvertrag gegen 2 Stimmen der unabhängigen So¬
zialisten angenommen. Die Polen fehlten bei der
Abstimmung.
1 Die Unterhandlungen mit Rumänien.
' Berlin , 22. Febr . Staatssekretär v . Kühl man«
ist gestern nach Bukarest zu den Friedensverhandlungew
mit Rumänien abgereist. Graf Czernin und General
Averescu werden an den Verhandlungen teilnehmen . Nach
der „Nordd . Allg . Ztg .

" werden die Verhandlungen mit
den Bolschewiki erst wieder ausgenommen werden, wen«
mit Rumänien ein sicheres Ergebnis erzielt ist . Die
„Kreuzztg .

" schreibt, die Regierung werde nach den iw
Brest-Litowsk gemachten Erfahrungen eine Wiederholung!
des Doppelspiels , wie es die Petersburger Abgeordneten
getrieben hätten , in Bukarest nicht dulden. Die Rumänen
hätten sich ehestens zu entscheiden . Sollten die Verhand¬
lungen durch ihre Schuld scheitern, so werden sie die
Folgerungen zu ziehen haben.

Die Vorschüsse an Rumänien.
Basel , 22 . Febr. „Corriere de la Sera" meldet,

der Verband habe von Rumänien die Zurückerstattung
der Kriegsvorschüsse in Höhe von 3i/ » Milliarden Fran¬
ken verlangt ; mit der Sicherstellung der Forderung durch
Pachtverträge (Erdöl usw .) wären die Verbünde¬
ten einverstanden. (Rumänien soll also in der wirtschaft¬
lichen und — was dann nicht zu vermeiden wäre —:
politischen Abhängigkeit des Verbands erhalten werden.)

Zur Wohnungsnot.
Berlin , 22 . Febr. Ein Antrag der sozialdemokra¬

tischen Fraktion , von der nächsten Kriegsanleihe 500 Mil¬
lionen zum Bau von Kleinwohnungen nach dem Kriegs
zurnckzustellen und das von der Heeresverwaltung nicht
dringend benötigte Baumaterial den Genreinden zu über¬
lassen, wurde vom Wohnungsausschuß des Reichstags
einem besonderen Ausschuß überwiesen. Ter Regierungs¬
vertreter hatte auf die Schwierigkeit der Ausführung de«
Anträge aufmerksam gemacht.

D du mein Oesterreich!
Wien, 22 . Febr. Im österreichischen Abgeordneten¬

haus ergingen sich die Polen in äußerst heftigen An¬
griffen gegen Deutschland. Der Abg . Dasczinski
sagte, der ukrainische Frieden sei von den Deutschen er¬
zwungen. (Die ukrainischen Abgeordneten riefen : „Lüg¬
ner ! Ter Friede ist Volkswille ! ") Polen habe Schlesien
und Westpreußen zu fordern . Der Sozialdemokrat Ad¬
ler verlangte , daß der deutsche Vormarsch in Rußland
eingestellt werde. — Der Polenklub veröffentlichte einen
Aufruf voll von unerhörten Gehässigkeiten gegen Deutsch¬
land und das amtliche k. u . k . Korrespondenzbureau ver¬
breitete den Ausruf wörtlich ohne jeden Zusatz . Dep
deutsche Botschafter in Wien ist nun beauftragt wor¬
den, im Auswärtigen Amt Vorstellungen zu erheben.

Briand und Painleve unter Anklage.
Berlin , 22 . Febr . Von der schwedischen Grenze

wird dem „B . T .
" mitgeteilt , daß nach dem „Figaro^

den früheren Ministern Briand und Painleve eine
Vorladung zu einer Vernehmung in einer gegen sie
erstatteten Anzeige zugestellt worden sei.

London» 22 . Febr. (Reurer . ) Oberst Reping-
t 0 n und der Herausgeber der „Morning Post"

, Owynno,'
wurden wegen des Artikels in der „Morning Post" vom
11 . Februar zu je 2000 Mk . Geldstrafe verurteilt . (Reping-
ton hatte in der „Morning Post " einen scharfen Artikel
gegen die Kriegsmaßuahmen Lloyd Georges veröffentlicht.):

Die Wirren in Rußland.
London, 22 . Febr. Die „Morningpvst " meldet

MS Stockholm: Am 16 . Febr . mit der schwedischenHilfs¬
expedition aus den finnischen Häsen angekommene Flücht¬
linge berichten, daß pste Roten Garden sich wie Ver¬
rückte gebärden und angekündigt haben, daß alle Per¬
sonen männlichen Geschlechts über 12 Fahre getötet wer¬
de« sollen.

- -

st Berlin , 23 . Febr . Wie dem Berliner Lokalari-
anzeigrr aus Basel berichtet wird, ist nach einer aus
Petersburg vom 20 . Febr . datierten Rcuter .relöung - er
frühere Genrrnlstabschef JamrschktwftsH von - e«
Roten Tar - en getötet worden.

Reichstag.
Berk», X . SW.

Au ? der Ta»esorS» u»z steht Ser Mennige Antrag der,
unndh. Soz'a 'demoK ate » bei» . Haftentlassung der Abg. DitM
man» auf die Dauer der gegenwärtigen Sitzungrzeit . TrM
des Widerspruche des Abg . Haas« beschließt da » Hau», d«Ä
der Antrag nur gescläftsardnunosm -'ßig zu behandeln und dfch'
jede Kritik des iechtek :ästigen Urteils zu unterbleibe» Hab»«,

Abg . Herz seid (unabh . Soz . ) gibt eine Darstellung Gr
Verurteilung , wird aber, weil er das Urteil selbst bemLnü« ,
wiederholt gemahnt , zur Sache zu rede ».

StaatssekretärWallraf: Obgleich der M ». DlttmhM,
wußte , daß ihm jede Tätigkeit untersagt war , hielt «r

i Treptowcrpark «ine Ansprache, leistete der Polizei Widerst « »
! und wurde verhaftet . Gegen ein rechtskräftiges Urteil htM
! der Reichstag ein Mitglied '

nicht schützen. Unter der Mr
! und dem Ernst des Krieges leiden wir alle, namentlich Wh
l der Mittelstand und die Beamten . Es geht nicht an Z«
? Arbeiterstand einseitig hervorzuheben. Das unschuldig gefloss«
? Blut sloß in den Adern eines Polizeibeamteu . Der «rflk
! Schuß fiel aus der Menge.

Abg . Ebert (Soz . ) : Es m'tre besser gewesen, weun dar
Staaissckretär sich von den politischen Erörterung «» fr» ,
gehalten hätte. Den Arbeitern Moral zu predigen, steht « r
Regierung nicht zu. Gegen das Verfahren und das UickM

s iL. flflcch Dittmann legen wir den scliärfste» Protest «M.
j Der Antrag auf Hastentlassung ist gerechtfertigt,
s Abg . Müller- Meiningen (F . B . ) : Wir müsse» d«
! Antrag auf Hastent 'assung ablehnen.

Staatssekretär Dr . ». Krause: Es besteht kei» Uelkt.
: die Haftentlassung des Abg . Dittmann zn verlangen . Wür«
Z der Reichstag trotzdem die Haftentlassung verlangen , f» hWt
( der Reichskanzler kein Recht, diesem Verlangen stattzugebel»
i Abg . Gröber HZ.) : Der Abg . Ebert hätte nicht gegk»
l das Urteil Protest einlegen sollen , sondern gegen die Hand¬

lungsweise Dittmanns. Wir haben keine Sehnsucht , »tex»
! Mann unter uns zu sehe » .

Abg . Dr. 0. Veit (Kons . ) : Die Arbeiter sind »ichk »rm
der Regierung oder dem preußischen Wahlrechtsausschuß gerei»
sondern von in- und ausländische » Rädelsführern
aufgewiegelt worden.

Abg . Dr . Iunck (natl .) «nd Brüh« (D. F .) sprecht
gegen den Antrag , der gegen die Stimmen der beide» stj.

! F 'Mionen «nd der Polen abgelehnt wi^ . ,

Amtliches.
Maul - rrrrd Mausnsenche.

Die Maul - und Klauenseuche ist im Gehöfte i>eS Jakob
Schuster in Deufringen , ON . Böblingen , auszebrsches.

Im Bezirke des Oberamts Lalw fallen
in da? BeobachLuugszcbier die Gemeinden Dachtet
und Gechingen,

b ) in den 10- Kilometer-Umkreis : die Stadt Salto , die
Gemeinden Mthengstett . Deckenpfrorm . Holzbron»,
Nmhmgstetr , Ostelsheim, Simmozheim , Stammhei « .

Hafermehl für Krsmks.
Das Kgl . Oberamt Nagold macht bekannt:
Den Apotheken , des Bezirks steht Hafermehl zur Dsr-

fügung, welches gegen ärztliche Verordnung an Kranke ab¬
gegeben werde» soll . Die Herren Aerzte des Bezirks w« -
den darauf aufmerksam gemacht.

23 . Februar iöt»
* BravSfaA . Gestern vormittag brach t« de«

Strobe l'schen Hsuse hier ein Brand aus , der durch die
rasch eingreifende Feuerwehr bald wieder gelöscht werde«
konnte . Der Dachstock ist teilweise abgebrannt . Bei dem
herrschenden starken Wind bestand die Gefahr der weiteren
Ausdehnung des Brandes , so daß einzelne Nachbarhäuser
teilweise geräumt wurden . Zum Glück wurden wir vor
einem größeren Blandunglück bewahrt . Der Schaden, dm
das Strobel ' schr Hans erlitt , ist ziemlich groß . Der
Brand soll durch das Kamin entstanden sein.

' Am Geöurtsfest S . M . des König? den 25. Febr.
gelten für den Post Telegraphen - « s - Fernsprechdirnft
folgende Bestimmungen : Die Postschalter ünd von 11 bis
12? " geöffnet ; die Briefkastenleerung um 2 Uyr nachm,
entfällt . Mit dem 2 . Beftellganz werden nur gewöhnliche
Briefe uns Zeitungen bestell ! . Der Laudpostdienst wird
wie an Sonntagen ausgeführt ; der Telegraphen - «nd
Frrnsprechdienst ebenfalls wie Sonntags . .

— Kartnffelpreis der Ernte 1918 . Der PreH-
ausschutz der Württ . Landeskartosselstelle sprach sich dch-
hin aus , daß eine Herabsetzung der vorjährige » Pretße
nicht in Betracht kommen könne. Daher muß für die erK
Zeit der öffentlichen Bewirtschaftung der F r ü h kartoffem
(vom 20 . Juni an) mit einem Preis von 10 Mark für
den Zentner gerechnet werden, der allmählich bis zvv
Erreichung des Herbstkartoffelpreises (15 . September ) er¬
mäßigt wird . Für die Herbstkartoffeln wird einschließ¬
lich einer etwaigen Reichsprämie ein Preis von 5 .50 M
0 Mark in Aussicht aenommen.
' — Der Militärhaushalt , soweit er besondere Be¬

dürfnisse Württembergs betrifft , enthält die Anfor¬
derung einiger neuen Stellen beim Kriegsministerim P
ferner sind vorgesehen: für Ergänzungsbanten nebst T Er¬

stattung für die Unterkunft der Bespannuftgsabteiliach
sowie der Etatsverstärkung des Fußart .-Bataillon Nr . 1»
in Ulm, als 10 . Teilbetrag , 46 000 Mk ., für die Ars.u-
leriekaserne in Cannstatt (6 . Teilbetrag ) 130000 Mi-
für den Neubau von Schießständen und Herrichtung ein
Exerzierplatzes in Eßlingen 60000 Mk . , für das Ga

nisonslazarett in Ulm (7 . Teilbetrag ) 792000 Mk . , ff/
die Militärkuranstalt in W ild b ad (4. Teilbetrag )4050l st
Mk . , für die Errichtung einer Unteroffizierschule urm
Unteroffizier-Vorschule

'in Ellwangen 30000 Mm . -
Der Betrag von 300000 Mk . ist eingestellt für Kau¬
ten , sowie Beschaffungen für Zwecke des Militär
Luftsahrwesen S. Tie Summe der einmaligen Auf¬
gaben für den württ . Teil des Militärhaushalts stellt fW
Hrr, ISIS , «ui 176- 000 Mwck. _ _ »

i
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' — Einmalige KriegsbeihUfe » . « ach « itteilun .tz
württ . Kriegsministeriums erhalte« diejenige« im

Muhestande befindlichen Offiziere und Beamte«
Brr Militärverwaltung und Hinterbliebene von
solchen , denen vom 1 . Juli 1917 ab eine laufende Kriegs-
Seihilfe bewilligt worden ist, außerdem eine einmalige
isvsvrt zahlbare Kriegsbeihilfe . , - >

— Die Verwertung dev Brenneffelsasern . In
Mutschland können jährlich ungefähr 20000 Tonnen
Weich 400 OM Zentner ) trockene Brennesselstengel gesam¬
melt werden . Mir ein Männerhemd (Bedarf 3 Meter
Gtoff ) sind ungefähr 40 Kilogramm trockene Brennessel¬
stengel nötig . Tie Sammlung deckt also nur einen kleinen
Bruchteil unseres Bedarfs an Faserstoffen, denn wir
führten in den letzten Friedensjahren Jahr für Jahr
4—500 OM Tonnen Baumwolle ein . Tie 20 000 Tonnen
Brennesseln geben also Stoff für 500000 Männerhemden.
«Das reicht nicht aus , um jedem zehnten Mann des .Heeres
ein Hemd zu geben. Dazu kommt der Bedarf an Laza-
Wttwäsche usw . Für die bürgerliche Bevölkerung kann
unter diesen Umständen nichts übrig bleiben

- - Vorarbeiten für die Abrüstung . Das baye¬
rische Kriegsministerium hat zur Regelung der Entlas¬
sung der Heeresangehörigen nach wirtschaftlichen Gesichts¬
punkten die Bildung von Kreisausschüssen in die Wege
geleitet , die sich aus Vertretern der Behörden, der Ar¬
beitgeber, der Arbeitnehmer , der Arbeitsnachweise und
sozialer Verbände zusammensetzen . Die Zuziehung wei¬
terer Kreise ist nach! Bedarf vorgesehen. Soweit es sich
uw die Entlassung von Landwirten handelt , ist die Frage
rasch gelöst . Diese können ohne weiteres ihrem Berufe
n -.nhge.hen, schwieriger ist es bei den Industriearbeitern,
da es der Industrie an Rohstoffen fehlt. Zweifellos ist
nach der Abrüstung mit einem Ueberangebot von Arbeits¬
kräften zu rechnen. Durch dieses Ueberangebot sollten
aber die Invaliden , die sich bereits eine neue Existenz
geschaffen haben , nicht znrückgesetzt werden . Andererseits
wtl an die Invaliden , die es bisher versäumt haben,
sich einem neuen Beruf zuAUwenden, die ernste Mahnung
gelichtet werden, sich bei Zeiten danach umzutun , bevor
sie mit den Entlassenen in einen für sie ungünstigen
Wettbewerb zu treten haben.

— Frauen in öffentlichen Körperschaften. Ter
Teutsch -Evangelische Frauenbund hat an die Ministerien
der deutschen Bundesstaaten eine Eingabe gerichtet, in
-der igebeten wird , beini nächsten Zusammentritt brr ver¬
schiedenen Landesvertretnngen dahin zu wirken, daß die
Frau in den staatlichen Organismus des Landes einge¬
gliedert werde. Frauen sollen zn den Sitzungen der Aus¬
schüsse der Volksvertretung als Beauftragte der Negierung
und innerhalb der Behörden und der gesetzlich organi-
str ten Körperschaften sowohl als ständige, wie gelcgent-

, lich amtliche „ Sachverständige Beiräte " in allen den Fäl¬
len herangezogen werden, in denen über Angelegenheiten
hei en beschlossen wird , die das weibliche Geschlecht un¬
mittelbar berühren , oder für die die Frau ein tieferes
Vmständnis besitzt. Ferner soll ein Frauenrat als
om 'mittelndes Organ der Regierung und der Frauenschaft
geschaffen werden, der gutachtliche Aeußerungen über die
Frauen betreffenden gesetzlichen Vorlagen abzngeben und
Vorschlagslisten von geeigneten Frauen als „Sachver¬
ständige Beiräte " einznreichen hätte.

op . Miffionsnachrichten aus China . In Basel
ist -etzt amtliche Nachricht eingetroffen , daß die deutschen
evangelischen Missionare in China Erlaubnis haben , ihre
Arbeit weiter zu treiben , allerdings nur an ihrem Wohn-
ssi - : das Reisen ist ihnen verboten . Tie eingeborenen Ge«
Ktsen müssen nun wesentlich stärker herangezogen werden.
Uevrigens die Missionarinnen scheinen auch im Reisen
nttbt beschränkt zu sein . Tie politischen Unruhen sind noch
wcht beigelegt. Zwischen Peking und Kanton ist die Ei¬
ngang noch nicht hergestellt, auch hat sich ein neues
Gebiet Fuitschu am Ostfluß für selbständig erklärt , Trup-
»eu von Kanton sollen gegen die neue Republik ausge¬
sandt sein.

— Die Tanzstensr . Tie Amtshäuptmannschaft
Dresden -Neustadt plant eine Tanzsteuer . Sie beträgt bei
öffentlichen Tanzvergnügungen 10 bis 50 Pfennig , bei
msihtöfsentlichen, die von Vereinen und Gesellschaften und

Einzelpersonen veranü -tttet werde » , wc»» sie in
Masten stattfinden , 20 bis 50 Pfennig . Tie Tanzsteuer
wird in Form einer Kartensteuer erhoben . .Hinter¬
ziehungen werden mit der.r 10 bis Msachen Betrag der
Unterzogenen Steuer bestraft . Man rechnet nach der
„Deutschen Steuerzeitung " mit einem Ertrag von 250 OM
bis 300 OM Mark . Um die Abwanderung der Tanz¬
lustigen in Nachbarbezirke zu verhindern , soll die Tanz¬
steuer auch in diesen eingeführt werden.

— Maikäferjahr . Aus verschiedenen Gegenden
Deutschlands wird berichtet, daß ein starker Maikäferslug
zu erwarten sei . So hat der Regierungspräsident iu
Kassel die Abteilung für Kirchen - und Schulwese«
ersucht , etwaigen Anträgen auf Beurlaubung der Schulkin¬
der vom Schulbesuch während der Schwärmzcit zwecks
Einsammelns der Käfer zu entsprechen.

— Warnung . Immer noch betreiben gewissenlose
Menschen das lichtscheue Gewerbe, unerfahrenen Besitzern,
besonders auf dem Lande , ihre Kriegsanleihen durch
allerlei Zuflüsternngen weit unter Preis heransznlocke«,
um sie ihrerseits zu einem höheren Preis wieder zu ver¬
kaufen . Vor solchen Aufkäufern kann nicht eindringlich
genug gewarnt werden . Wenn ein wirkliches wirtschaft¬
liches Bedürfnis vorliegt , von der gezeichneten Anleihe
Stücke zu verkaufen, wende man sich an eine Bank,
Sparkasse, Genossenschaft oder auch an die Reichsbank¬
anstalten , die bekanntlich Anleihestücke bis zu 1000 Mark
zum Ausgabekurs von 98 Prozent abzüglich der üb¬
lichen geringen Verkaufsgebühren n - - Rar vom
nev ^ "" ft ankaufen.

X GLrtringe» O .A - Herrenberg, 22 . Febr . (Sr »ßfeuer.)
Gestern nachmittag sind aus vis jetzt noch unbekannter
Ursache da« Wohnhaus und die angebaute Scheuer des
August Wohlboldt , die Sckeuer des Sattlermeisters Jo¬
hannes Hagenlocher und d .̂s Wohnhaus mit augebauter
Scheuer der Johanne? Eipperle abgebrannt.

(-) Stuttgart , 22 . Febr . (Aus dem Partei¬
leben .) „Haltlosen Klatsch" nennt die „Schwabenwar¬
te" das neuerdings aufgetauchte Gerücht, Graf Herb¬
ling habe bei der Uebernahme des Reichskanzleramts
sich bemüht , eine neue Reichstagsmehrheit aus Konser¬
vativen , Natioualliberalen und Zentrum zustande zu brin¬

gen, um die Mehrheit vom 19 . Jüli (Friedensentschlie-
tzung) zu beseitigen. Der Plan sei an dein Widerstand
des Mg . Dr . Stresemann gescheitert . Dr . Streseman«
ermächtigt das Blatt zu der Erklärung , daß die ganze
Sache frei erfunden sei.

(--) Heilbronn , 22. Febr , (Kriegs gewinne^
Tie Gewerbesteuerkapitale waren hier im Vorjahr auf 20
Mill . Mark geschätzt, ergeben aber über 27 Millionen . Tie
heurige Schätzung beträgt 24 Mill . , sie wird aber wesent¬
lich überschritten werden.

(-) Mtdorf , OA . Böblingen, 22. Febr . (Wenn
man nicht aufpaßt .) Ter Schreiner Su pper von
Nufringen kehrte auf dem Heimweg von Holzgerlingen,
wo er in der Oelmühle zu schaffen hatte , in einer hiesige«
Wirtschaft ein und ließ das Fuhrwerk draußen stehen.
Als er wegfahren wollte, war das Fuhrwerk verschwun¬
den : das Pferde hatte den Heimweg allein angetreten . Dev
Besitzer mußte dm Weg zu Fuß zurücklegen . An: anderen
Morgen ritt er nach seinen : Fuhrwerk aus . Er fand eS
unweit Altdorf bei der Ketteleshalde , wo das Pferd samt
hem Wagen einen Abhang hinuntergestürzt und infolge
Rrppenbruchs verendet war . Wie es dem kostbaren Oel
ergangen ist , läßt sich leicht denken.

(-) Metzingen , 22 . Febr . (Rauchvergiftung .)
In Mittelstadt wurde gestern früh die Bäckerfamilie Reb¬
mann , Mann , Frau und zwei Kinder, bewußtlos aufge-
simden. Der Mann und die beiden Kinder konnten inS
Leben zurückgerusen werde, ., bei der Frau blieben die
Rettungsversuche erfolglos . Es wird Rauchvergiftung
durch den,scha.düasten .Backofen vexmutst . -

Vermischtes.
Lose Liiivler. Ein Landsturmmann sieht sich gezwungen

gegen das verleumderische Gcr- de böser Weiber öffentlich im
„Leintal -Bot ?" folgende Erklärung abzugeben : Dasjenige Frau¬
engesindel , das das Bestreben hat , das Familienaliick eines
nun . .bald zwei Fakire ununterbrochen in Feindesland stehenden

N»»Sstur« « annes und dessen unbefleckte und tapfere Frau,
die ' nun beinahe drei Jahre »ine Familie mit fünf bleche»
Siuderu «nistergiiltig und ehrenhaft gepflegt hat , untergrab«,
zu wölke » , ersuch« ich auf diesem Wege , ihren eigenen Lebens¬
wandel zu betrachten, da wird wohl jedes von dieser Sippe
genug zu tun haben, widrigenfalls werde ich, wen » « r
Hteflg« Polizeibehörde nicht besser eine alleinstehende tapfere
Arlrgerssrau beschützen kann , mich an höhere Stelle wcnocu .

"
Elektrisch« Eisenbahnen . Die Regierung in Norwegen beab-

absichtigt, für die Staatsbahn Skien—Brevik den elektrischen
Betneb einzuführen . Tricbmaschlnen , Umformerstationen us« .
solle» von Amerika und der Schweiz geliefert werden . Die
Regitrnng verfügt bis jetzt über Wasserkräfte von über einer
Million OL

Letzte Nachrichten
Ser ULendbericht.

WT» . « erli» . 2» . Febr., abends . (Amtlich.) Im
Oste» nehmen die Operationen ihren Fortgang . Don dm
anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Urtterseebootserfslse.
WTB. « erli», 22. Febr. (Amtlich.) Nene U-Boots-

erfolge ans dem nördlichen Kriegsschauplatz: 18 000 BRT
Unter den versenkten Schiffen befand sich ein großer Dam¬
pfer von über 10 OM BRT . vom Aussehen deS englischen
Dampfers „OramaA

Der Chef des Rdmirslstabs der Marille.
" Berit«, 23 . Febr. Der schnelle Erfolg, den der

de«tscheEinmarsch in das bolschewistische Rußland zu
verzeichnen hat, hat, wie die Nordd . Allgem. Zeitung schreibt,
erneut dargetan , wie eS um die innere Verfassung des
russischen HeereS ««mittelbar hinter und an der Front be-

j stellt ist und ferner, welche Zustände im Hinterland herr¬
schen . Di « Zustände im großrussischen Hinterland sind
nochtrostloser als an der Front . Besonders in Peters¬
burg scheinen die Dinge immer mehr der Auflösung auch
des letzten Restes von Ordnung zuzutreiben.

WTL. Stockholm, 33 . Febr. Wie „Aftoubladct"
aus Uleaborg erfährt , haben finnische Regierungstruppen
bei Varpanen , nördlich von Kouvola , einen Sieg über
die Rote« Gardisten erfochten . An der karelischen Front
stehen Weiße Gardisten zwischen Wiborg und Willmanstrand.

WTB. Stockholm, 23. Febr. Viel besprochen wird
in der schwedischen Presse die Tatsache, daß 5000 schwe¬
disch» Fiunr« aus einer finnischen Schäreninsel von Ro¬
ten Gardisten «mzingelt sind und dem Hungertod zu erlie¬
gen drohen.

WTB. Stockholm , 23 . Febr. Der Führer der per¬
sischen konstitutionellen Partei nnd ehemaliger Vizepräsident
des persischen Parlaments , Pri «z Gnleiman Mirza, ist
aus persischem Boden durch den englischen Konsul in Ker-
manschahfeftgenommeu u«d als britischer Gefangener
«ach Khancki« abtra«§portiert worden. Die jedem recht¬
lichen Gefühl ins Gesicht schlagende Verhaftung des an¬
gesehensten persischen Politikers hat in ganz Persien die
größte Empörung auSgelöst.

WTB. Berlin, 23 . Febr. Die Verhandlungen mit
Rumänien , die jetzt in Bukarest fortgesetzt werden sollen,
wurden bis gestern in Buftea geführt . Die rein militäri¬
schen Vrrhandlungeu , über di« Erneuerung des Waffenstill¬
standes, die vorangingen, fanden in Focsani statt . Als
der neue rumänische Ministerpräsident zu den Verhandlungen
eintraf , siedelte man nach Bukarest über.

Das Berliner Tageblatt meint, die drei Lerhandlungs-
orte zeigten gewissermaßen dir einzelnen Etappen und die
Entwicklung der Verständigung an.

Im Berliner Tageblatt heißt es : Einschneidende Forde¬
rungen Rumänien gegenüber hat eigentlich nur Bulgarien
anzumelden , Deutschland und Oesterreich - Ungarn stellen keine
territorialen Ansprüche . Wohl werden wir unS aber ge-

- wisse Vorteile sichern und auch politische Bürgschaften ge-
! ben lassen . Wir können mit gutem Gewissen darauf be-
s stehen, weil wir überzeugt sind , daß die Interessen Ru-

mäniens den unsere« uicht entgegengesetzt sind._ _
Mutmaßliches Wetter.

.L) ie Lnftdruckverteilung ist im wesentlichen unver¬
ändert . Auch am Sonntag u:id Montag steht vorwiegend
twßkalteS Wetter bevor . S -C .B.

rir< »nd Nntsz Zlleker'sche« Huckdru «:« »! ' Altenstriz

De« 25 . Februar 1918.

Vermöge Entschließung des K. Fmanzministeriums ist dem
Holzhauer I «h . Gx. HAHsin Wert

i« Anerkennung seiner langjährigen, treuen Dienstleistungen in den
'Staatswalduugen ein« Urkrmde n . er«s Grlbbel »hnn »g vor« St»
Mark aus der Forstkass« verwilligt worden.

Gläubiger-Ausruf!
In der Nachlaßsache des verstorbenen Krtebrich B ä « e r ! e,

Bauers vo« Vangerrwald , werden sein« Gläubiger «uf- rfvrdert, ihre
Ansprüche

binnen 10 Tagen
bei Gefahr der Nichtberücksichtigung bei der Nachlaßauseinandersetzung
bei mir anzumelden und nachzuweisen.

Zugleich ergeht an alle diejenige « , die dem Bäuerle aus
irgend einem Grunde etwas schulde« , die Aufforderung, ihre Schuldig-
?eit binnen der gleichen Frist mir «nzuzeigen.

Altenfleig , de» LS . Februar 1918

Bezirksnotar Beck.

Oefsemliche
Abbitte.

Ich erkläre bi,mit, daß die vo«
mir im Umlauf gesetzte Behauptung,
Herr Hanptlehrer Llrohm i«
WöruerSSerg habe den Müller
Kern au der Ziusbachmühls we¬
gen Berg - »ns gegen ' die Mahlvor¬
schriften b - ' Behörde >ansezeigt
und dadurä wirkt, daß dessen
Mühle gesa wurde, unwahr ist.

Ich nehv ^ diese Behaup¬
tung mit bn - - »ck - eS B»-
ba»«r«s zu - ^ leiste Herrn
- auptlehrer « .<wh« öffentlich Ab¬
bitte.

Wörner -berg , is . Febr . 1918.

t. K . 3akrb Lutz.
Diese Absch -. beglaubigt: »

Berneck.

Bestellungen
auf dreidlättrigetr

Notkseesamen
Gelbkleesame«

ff - Schwedenkleesameu
und Grassamen -Mischung

nimmt bis zum RS. ds . Mts . entgegen

Zoh . Grotzhans , Handlung.
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Nshrdors , de » S8 . FebruarISIS.
Gtzotzt jekor kosondrre « Anzeige.

Todes - Anzeige.
Alle« B«r» «»dte», Fronnde» n. Bokauntm

gebe» » ir die :,a»rig» Nachricht, s«ß unser
lieber unvergeßlicher Latte, »nfor » »«besorg
tor Vater, Schwiegervater , Bl»der, Gchwag«
»»d Onkel

3oh . 3akob Theurer
Sgl GttatzouMLtter

hmte früh >,» Uhr, im Allier von 53 Jahren, mm sich»««
lcmgen , fchmere», mit großer A>d»»ld « trag« «» Leide»
durch «i»e» sanften Ted erlist »«rde.

Am Me T»il»ahme bitten
i» Nawrn der tranomdm Hintmbliebenm

die Gattin : Kst1tza*i»e Theurer geb . Weber
die Töchter : Christine Theurer

Marie Theurer « . Vrüuti-u«
Franz Häußler z . Zt . im Feld

Auuu Theurer
Die Beerdigung findet am Gönnt«, ««chm.

^j,8 Uhr statt.

G «« tzo» m»lk.
Untorgoichneter setzt einen starke»

Zug -Ochsen
zum Laugholzsuhrwerktauglich dem Verkauf aus

Äakob Reutschler.

Sehr g»te

Kaffee -Ersatz-Mischungen
» a» Pfand zu Mk. 1 .80 u»d Mk . 8 . 80

» orzügliche

Deutsche Tee -Mischungen
in Pakete« z» 3V, 55, SO Pfg . und Mk. 1 .—

Prima
Kernles -Tee
(Haseubutteuterue)

Per Pfand Mk. 3 .—

Salox -Würzesalz
Pückche » zu 35 Pfg.

L . W . Lutz Nachfolger
Kritz Wühler jr.

empfiehlt

Fünfbronn.
Tuche z» kaufe» IS Zentner

gute

Etz-Kartoffel
gegen Bezugschein und sofortige Bar¬
zahlung

D . Theurer . Schreiner.
TerueS.

Gefallenes
ViehjederArt,
welch«» »erlocht « erden müßte , kauft
jednzeit zu Fischftckter

Fernsprecher Rr . 3.

Za « Zwecke der Aufhebung ei«er Erbengemeinschaft die unter de» Erbe« der Petzer Pseiste,
Baaer» Eheleute i» Besen selb besteht, « erden im Wege der ZwaugSuollstrecknug a«

Freitag, den 8 . März 1918, vormittag » 10 Uhr
auf de« - talhau - tu Veseufelb OA . Kreudeustadt «achgenauute Grundstücke »eräußert:

Stäche Par,. Mark «« z Vesenfetd Schätzung von

d» ' I gm
Nr. Snlturart «ud Lage. Grund »nd

Boden
Holz-

bestaud

4 . . SO ^ «88 Wald und Weg i« Haseugrnud « 800 8S816

ll »e « r 4L» Gemischter Wald i« Hirfchkdpfberg » 800 1V 808

- — »4 4SS Wald im Sirchbühlwald 4 800 844S0

r 8» 8» 44, Wald im « wchbützlwald » 8«0 IS 710

- »s »r S74sS Wald i« Wnlzeuteich 8 800 80 414

8» »r 674/1 Wald t« Wulzenteich SSO 8 888

1 88 87 700 Wald n» d Weg t« W«lzent«tch 1400 11 804

— 88 70 70» Wald im Brücklenshau »00 3 486

- - 85 SS reo Wald bei der Wied 600 8 847

— 7« 10 888 Wald bei der Wied 800 8 778

rr 10 861 Wald in de« Birken 1880
- -̂

1684

««
8V 87 507/2 Holzlagerplatz i« Hasengrnnd 10 —

a«
81 98 4S8/2 Holzlagerplatz , Weg u. Graben ir» Nendelteich » —

*/is a»
1 sr 4S8/7 Weg im Rendelteich 1 —

a»
88 87 493/2 Waide u . Graben im Kirchbühl 7 —

an
11 44 492,1 Oedung im Kirchbühl r —

' /rr. an
88 SS 4S8/L

^
Wiese und Gebüsch im Rendrlteich 30 —

ES findet «»r et « Verkaufs termirr statt . Kaufsliebhaber st«d eiugeladen . Die Grundstücke können
jederzeit besichtigt werden , die Führung bei der Besichtigung übernimmt Herr Schultheiß Müller in Beseufold,
welcher auch neben dem Kommissar zu jeder Auskunft bereit ist.

Pfaizgrafeuweiler , »0 . Dez . 1917.

Der Kommiss »» : BezirkSuocar Wurster.

Bäcker-Lehrling
^ ein ordentlicher Junge aus «cht-

- barer Familie kann auf Ostern
^eintreten

Friede . Reister
Wr»t- « . Feiudäck -rei m .elrktr .Betrieb

Pforzheim -Brötzm ge« .

Lehrstelle- Gesuch

Gin zuverlässiges , fleißiges

Dienstmädchen
wird für kleineren Haushalt für so¬
fort gesucht , ebenso findet ein
jüngerer

Bursche
als Pferdeknecht Stelle

Güterbeförderer Ritz
» ildbad.

Schwäbisches

Kriegs-
Kochbuch
Don Luise Hainlen

Geislingen St.

— Preis S0 Pseuuig —

Si « sehr empfehlenswertes prak
ttsches »nd preiswertes Kochbllch-
lei» sllr die KriegSzeit.

Zu haben in der

W. Riettt'
schea BW.

Altensteig.

Fm einen dieses Frühjahr aus
der Schule entlassene» Knabe»
(Halbwaise ! wird eine Lehrstelle bei
einem Schuhmacher gesucht, wo- i Älädchen

kräftiges , nicht unter 18 Jahre «,
das schon gedient und auch Freude
am Garten hat.
Frau Pfarrer Marquardt

Eislingen b . Göppiuge ».
Kräftiges

Mädchen

Gesucht
für 1 . oder 15 . März ein tüchtige?

)en
für Küche und Haushalt

Frau W. Klehlnger . ! von 15 bis 18 Jahren für kleinen
Stuttgart , Reiukburgslr . 207 .

^ nach Eßliugen «. N.

gesucht.
Familienanschluß wird zugefichert.

Näheres bei

Glasermeister Luz
Alteusteig.

MartiusmooS.
Ein guterhaltenes

Fahrrad
mit Gpiralftderbereifu «, verkauft

Ada « Bäuerle.

Jüngerer wachsamer

Jüngeres

für kleinen Haushali au , 1 . März

gesucht.
! GesangbücherFrau Dir . Petr ! find zu Habs« in der

Tuttlingen . W . Rieker'sche« » uchhdl,

( R »tte « fä »8- r oder Halbhnrrd)
wird zu kaufen

gesucht.
_ H. Ni». Wild»ad.

Kirchliche Nachrichten.
So «» t «s Reminiszere , 34 Feb.

(Feier des 70 . Geburtstags des
Königs.) Evangl . Gottesdienst V«
10 Uhr in der Kirche. Lieder:
19, 361 . Darauf Kindergottes¬
dienst in der Kirche. * / »2 Uhr
Christenlehre Söhne.

DonnerZiag 8 Uhr abends Bet-
stunde im Jugendheim.
Gemeinschaft IugeordhsLm.

Sonntag Übend >/° S Uhr Versamm-
!»»» -

Mechodtst «» gemet «de.
So »»tag , de» 24 . Februar.

Bormitt . */« 10 Uhr Predigt.
»

' /4II Uhr Sonntagsschule
abends ^/ - 8 Uhr Predigt

Douuerstag , »e« 28 . Februar.
Abends 8 Uhr Bibelstunve von
H . Prediger Wobith aus Stutt¬
gart.
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